
     
     
1.
Angaben des antragstellenden Abwasserverbandes / der Stadt / der Gemeinde
1.1


	Name:
	     

	Zuständiger Fachbereich:
	     

	Straße:
	     

	Ort:
	     


1.2


	Ansprechpartner / in:
	     

	Telefon:
	     

	E-Mail
	     


1.3


	Gewässerschutzbeauftragte(r):
	
	Tel.: 

	Vertreter/in:
	     
	Tel.:      

	E-Mail
	     


1.4


	Bezeichnung der Abwassereinleitung:
	     

	Stadt / Gemeinde:
	     

	Ortsteil / Entwässerungsfläche:
	     


2.
Rechtliche Ausgangslage

Wasserrechtliche Regelung nach WHG vorhanden?


 FORMCHECKBOX 
  ja
 FORMCHECKBOX 
  nein


Wenn ja:


Welche Bescheidlage liegt vor?
	 FORMCHECKBOX 

	Erlaubnis
	vom
	     
	Az.:
	     

	 FORMCHECKBOX 

	Sanierungserlaubnis
	vom
	     
	Az.:
	     

	 FORMCHECKBOX 

	Ordnungsverfügung
	vom
	     
	Az.:
	     

	Erlaubnis ist befristet bis:
	     



welche Einleitungsmengen wurden bisher erlaubt?
	     
	l/s
	     
	m³

15 min.
	     
	m³

2 h


3.
	Gewünschte Geltungsdauer der beantragten Erlaubnis 
	     



Begründung: Z.B. Aufstellung einer Integralen Entwässerungsplanung (IEP)
4.
Entwässerung der kanalisierten Flächen durch

 FORMCHECKBOX 
  Mischverfahren

 FORMCHECKBOX 
  qualifiziertes Mischverfahren
Zufluss aus Trennsystem
 FORMCHECKBOX 

5.
Beschreibung der Einleitung
5.1
Einleitung aus folgenden Sonderbauwerken


 FORMCHECKBOX 
  Regenüberlauf


 FORMCHECKBOX 
  Regenüberlaufbecken als



 FORMCHECKBOX 
  Fangbecken



 FORMCHECKBOX 
  Durchlaufbecken



 FORMCHECKBOX 
  Verbundbecken


 FORMCHECKBOX 
  Stauraumkanal mit  FORMCHECKBOX 
  oben-   FORMCHECKBOX 
  untenliegender  FORMCHECKBOX 
 mittiger Entlastung 

 FORMCHECKBOX 
  Retentionsbodenfilter 


 FORMCHECKBOX 
  Regenrückhaltebecken   FORMCHECKBOX 
  mit Dauerstau      FORMCHECKBOX 
  ohne Dauerstau

Einleitung erfolgt über:



 FORMCHECKBOX 
  Beckenüberlauf



 FORMCHECKBOX 
  Klärüberlauf



 FORMCHECKBOX 
  Grundablass (bei RRB/RBF)


 FORMCHECKBOX 
  Notüberlauf (bei RRB/RBF)
6. Allgemeine Angaben
6.1 Zweck der Einleitung

	Entwässerung der Gebiete: *
	     

	
	     

	
	     

	
	     



* Hinweis: Flächen mit besonderer Nutzung, wie z.B.: Flughäfen, Häfen, Deponien, Kasernen usw., sind gesondert 
zu nennen.

6.2
Lage der Einleitungsstelle
6.2.1
bei Einleitung in ein stationiertes *) Gewässer (Hauptgewässer):

	Gewässername:
	     

	Gewässerkennzahl:
	     

	Station der Einleitung:
	     


6.2.2 bei Einleitung in ein nicht stationiertes *) Gewässer (Hauptgewässer):

	Gewässername:
	     

	Gebietskennzahl:
	     

	Entfernung der Einleitung von der Mündung des nicht stationierten Hauptgewässers:
	

	Gewässerkennzahl (stationiertes Hauptgewässer):
	     

	Station der Mündung des nicht stationierten Gewässers in das Hauptgewässer:
	     


*) Gewässernamen entsprechend der Gewässerstationierungskarte NRW, Auflage 3b
6.2.3 Flussgebietskennzahl:
	
	
	
	 
	 
	 
	 
	 
	


6.2.4 Nr. der topografischen Karte Maßstab 1 : 25.000
	TK 25
	 
	 
	 
	 

	East Zone 32: *
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	North: *
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 


*Die Koordinaten der Einleitungsstelle sind im ETRS89/UTM-Koordinatensystem anzugeben
7. Einleitungsmenge

	Q n=1 =
	     
	l/s



Diese Wassermenge wurde aus der zugestimmten bzw. vorliegenden Planung (siehe Punkt „IX“) des Erläuterungsberichtes entnommen

7.1
Einleitung erfolgt:


 FORMCHECKBOX 
  vom linken Ufer
 FORMCHECKBOX 
  vom rechten Ufer


 FORMCHECKBOX 
  mit natürlichem Gefälle
 FORMCHECKBOX 
  mittels Pumpwerk

7.2
Abwasser wird eingeleitet über:


 FORMCHECKBOX 
  offenes Gerinne
 FORMCHECKBOX 
  geschlossenes Profil

Erläuterungsbericht

Im Erläuterungsbericht ist bei einem Verlängerungsantrag auf Veränderungen im Entwässerungsgebiet einzugehen. Auch sind Aussagen zu evtl. weitergehenden Anforderungen zumachen (z.B. WSG, Karstgebiete, Rückstaubereiche).
I
Beschreibung der Entwässerungs- und Einleitungssituation:

II
 Beschreibung der Gewässersituation

Aussagen zur hydraulischen Leistungsfähigkeit des Gewässers:

	     

	     

	     

	     



Entsprechende Informationen sind ggf. bei der Bez. Reg. einzuholen

Maßnahmen zur Verbesserung der hydraulischen Leistungsfähigkeit des Gewässers:

	     

	     

	     



Kurze Darstellung der geplanten Maßnahmen

Aussagen zur Auswirkung der Einleitung auf die Gewässerökologie (hydraulischer Stress):

	     

	     



Ggf. Angaben aus Gewässermonitoring zur WRRL

Welche Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerökologie sind geplant?
	     

	     

	     



Ggf. Angaben aus dem Maßnahmenprogramm zur WRRL oder den Konzepten zur naturnahen Entwicklung (KNEF)


Fällt das Gewässer zeitweise trocken?

	     

	     

	     



Entsprechende Informationen sind ggf. bei der Bez. Reg einzuholen

Wie hoch ist der mittlere Niedrigwasserabfluss (MNQ)?

	     



Entsprechende Information ist ggf. bei der Bez. Reg einzuholen

Wie hoch ist der mittlere Abfluss (MQ)?

	     



Entsprechende Information ist ggf. bei der Bez. Reg einzuholen

Wie ist der Zustand der Gewässerstruktur (ggf. getrennt nach Sohle und Ufer)?

	     

	     



Entsprechende Informationen sind ggf. bei der Bez. Reg einzuholen
III 

Aussagen zur Gefährdungsabschätzung am Gewässer


-
Kann durch die Einleitung eine Flutwelle entstehen (schnell wechselnde Wasserstände, erhöhte Fließgeschwindigkeit) und wie weit wirkt sich diese ggf. im Gewässer aus?

	     

	     



- Bestehen öffentliche Zugangsmöglichkeiten im Einleitungsbereich?

	     

	     



- Bestehen öffentliche Zugangsmöglichkeiten im näheren Gewässerverlauf?

	     

	     



- Gibt es Bauwerke im oder am Gewässer (Brücken, Stauwerke etc.) im Einwirkungsbereich der Einleitung?

	     

	     



- Gibt es Nutzungen in der Umgebung des Einleitungsbereiches sowie im weiteren Gewässerverlauf, die durch die Einleitung beeinflusst werden können (z.B. Naherholung, Spielplätze, Bebauung {gewerblich oder zu Wohnzwecken}, Verkehrswege, Wanderwege, etc.)?

	     

	     

	Eine Sicherung gegen unbefugten Einstieg in die Abwasseranlage ist vorhanden
	 FORMCHECKBOX 
 ja
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	bzw. vorgesehen
	 FORMCHECKBOX 
 ja
	 FORMCHECKBOX 
 nein


Anmerkung:

Diese Aufzählungen sind nicht abschließend. Das Gefährdungspotenzial ist für die Einleitung individuell und umfassend zu ermitteln.

IV
Maßnahmen zur Vermeidung oder Beseitigung möglicher Gefährdungen durch die Einleitung im Bereich des Einleitungsbauwerkes und im weiteren Gewässerverlauf:


z.B. Einzäunung des Gefahrenbereiches, Warnschilder, erosionsstabilisierende Maßnahmen, Verlegung von Wegen, Sicherungsmaßnahmen gegen unbefugtes Betreten des Einleitungsbereichs, etc..
	     

	     

	     


V 
Wird die Einleitung in einem Wasserschutzgebiet vorgenommen und/oder durchfließt das Gewässer im weiteren Verlauf ein Wasserschutzgebiet (betroffene Wasserschutzzonen angeben)?
	     

	     



Entsprechende Informationen sind ggf. bei der örtlich zuständigen Bezirksregierung oder bei der unteren Wasserbehörde des Kreises einzuholen
VI
Wird die Einleitung in einem Karstgebiet vorgenommen?
	     


VII
Wird die Einleitung in einem Rückstaubereich oder einer Ausleitungsstrecke vorgenommen?
	     



Genaue Bezeichnung der Stauanlage
VIII
Sonderbauwerke
	Sind im Bauwerk Messeinrichtungen vorhanden oder vorgesehen?
	 FORMCHECKBOX 
 ja
	 FORMCHECKBOX 
 nein


	Liegen entsprechend § 3 SüwVKan ausgewertete Messergebnisse vor?
	 FORMCHECKBOX 
 ja
	 FORMCHECKBOX 
 nein


IX 
Folgende Unterlagen wurden für den Antrag nach § 8 WHG zugrunde gelegt:


Entwässerungsplanung nach § 60 WHG i.V.m. § 58 LWG.


Bezeichnung der Planunterlage
     

Zulassung der Anlage vom

     

Az.:      

Schmutzfrachtberechnung für das Einzugsgebiet der KA 
      

aus dem Jahr
     

Immissionsbetrachtung vom 
      
Az.:      

Integrale Entwässerungsplanung vom
     

Es liegt eine Eichung der Einleitungsmenge vor

      

oder


Antrag nach § 60 WHG i.V.m. § 58 LWG liegt vor


siehe Schreiben vom

     

Sonstige Genehmigungs- bzw. Planungsgrundlage (z.B.: § 45 LWG alt) 
X
Anlagenverzeichnis


Folgende Anlagen sind in 2-facher Ausfertigung beigefügt (und 1 mal digital):


Übersichtsplan:
Topographische Karte 
Maßstab 
1: 25.000 



Kennzeichnung des Einzugsgebietes


Übersichtslageplan 

der Einleitungsstelle: 
Deutsche Grundkarte: 
Maßstab 
1 : 5.000 


Kennzeichnung des Grundstücks und ggf. der betroffenen Wasserschutzzonen.


Lageplan des Einleitungsbereiches:

im Maßstab 
1 : 250



oder 

1 : 500



oder 

1 : 1.000


Darstellung des Entlastungs- und Einleitungsbauwerkes. Bei vorhandener Einleitung Bestandsplan
· Zeichnungen mit Grundriss, Schnitt und Draufsicht 
Maßstab 
1 : 10 


bis 
1 : 100

· bei bestehenden Einleitungsbauwerken: zusätzlich Fotos des Bauwerks und des Einleitungsbereiches.
	
	
	

	Ort, Datum
	
	Rechtsverbindliche Unterschrift(en)


Für die Bearbeitung des Antrages ist es erforderlich, dass sämtliche Fragen vollständig beantwortet werden und die erforderlichen Unterlagen beigefügt sind. Auch bei Verlängerungsanträgen, die nur für den Übergangszeitraum z.B. bis zur Fertigstellung einer integralen Entwässerungsplanung vorgelegt werden, sind die Bestandspäne und die angesprochenen Fotos der Einleitungssituation beizufügen. Einzelheiten sind mit der Bezirksregierung abzustimmen.






Antrag zur Erlaubnis gemäß § 8 WHG für eine Abwassereinleitung aus 


der Kanalisation
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